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" amtlichen Teil.
A. Bekanntmachuiigen des Landrats.

K. 1.5129. O e l s, den 9. Dezember 19-23.
In Anerkennung ther langjährigen treuen- Dienstzeit hat

der Krseisanssschmß nach-stehenden bandwirtschiaftlsichen Dienst-
boten Anerkensnungen gewidmet:

S ch .o I z Christi-ane, Arbeiterin, Dominium Hundsseld,
Pau st Anna, Arbeiterin, Dosminiium Hundsfeld,
Winkl er Anna, Arbeiterin, Dosminisusin Hundsfeld,
G r a; e r Augu«ste, Arbeiterin, Dominium Hunden-In
S ta ch e Karl, Arbeiter, Dominiium Hsundsseld,
R eitzig Johann, Stellmacher, Dominium Hundsse-ld,
Wa r ne ck auls, Ackerkutscher, Dominium sHu·n-ds«feld,
W a«r n e ck uisse, Ackserkutschersfram Dominisum Hundsfeld
S e i ich te r Franz, Arbeiter, Dominium Marien-has,
Se i-ch·te r Karoilisne, Arbeiterin, Dominium Marienhof,
L a n d Regina Arbeiterin, Dominium Marien-hof,
K o r s e! anIine, Schslseuß«erin,, Dosmsinium Marienshof»
S ch vla g Kar-oline, Arbeiterin, Dominium Mariienh-o»f,
Krupipa Christian-e, Arbeiterin, Dosminium Marien- o.,
K r a s t Christiane, Arbeiterin, Dominium Marien-hof.

Der Borsitzende des Kr-eisausschusses.

Bre s slau , den 3. Dezember 1923.
» ,,La.ut „Siebe Fahne« vom 10. 10. 1923 (Artikesl »Der

Unrosnkongreß«)· hat sich die Union der Hand- und Kospfarbeiter
zur 3.. International-e bekannt und sich entschlossen, in engster
Arbeitsgsesmeisnschiaft mit der K. P. D. unin den resvoslutisoniireii
Geswerskschasten zu Ibanbebn.w Die «U«n.io.n«- fällt damit unter die
Verordnung des Generals »v. S e ckt vsom 20. 11. 1923 betr.
Verbot und. Auflösung der K. PE. Dz.«

Der -Militürbesehlshaber.

an Hasse—
L. I. 10374. Oel-s, den 11-. Dezember 1923.

Vsorstethenlde Versüsguinig gebe ich unter Bezugnahme aus die
im Extra-Kreisbsliatt Nr. 48 sdosn 1923 Seite 284 erschienen-e
Verordnung bekannt »und ersuche die Ortspolizeibehörden-, ge-
gebenensalbs um weitere Veranlassung

2. Meriezßbibfiiom
I a- T 10662/23.

Br e sla·u, den 4. Dezember 1923.
Abs Inhaber der wlleziegxniden Gewalt e » usche ich ism Em-

derständnis mit dem Herrn egierungskommiisar »im Interesse
der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung die Abhaltung
von Versammlungen die durch Abgeordnete oder Ansgse orige

der kommunistilstchen nationalsozialisstisschem » deutschle ischen

Freiheitspartei ( zw. Deutsche Partei) ein-berufen werden, zu
der ’n.dern. s

In Der Militiirbefehlshaber.

· gez H a i i e. _‚
L‘.I\. 10472. O els, den 11. Dezember 1923.

Die Ortspolizeibehörden und die Herren Landjiigereibe-

sandten set-suche ich gegebenensalls derartige Versammlunsgen zu

verhindern _
W  

2. Knattern-Division
WbtngbNr 10173/23. _ - _ h

» - «Bres«lau, den 23. Dezember 13’ J-.
Verordnng

Der Kampf um das tägliche Brot wächst von Stein«-«
Stunde. Breite Massen unserer Bevölkerung leben in
und Elend. . .. .

fDie Regierung war bisher aus technischen Grunden nxchit
in der Lage, das wertbeständige Geld in genügende-m Umfang-e
auszugeben Der hohe Wseltmarktipreis gegenüber den »Fri·e-
denspresisen ist auch hier« zuslasnde nicht ohne Einklusz geblieben

Ich halte es daher für meine Pflicht, all-e diejenigen- Kreise,
welche die notwendigen Bedarfsgsegenstände des Leben-s liefern
oder damit handeln, aufzufordern, an der Linde-rang der Not
mitzuwirken . « .»

Der Einzelne darf nicht daran denken-, mehr zu· verbreiten,
als er selbst für seinen Bedarf benötigt. Die Preise mussen so.
niedrig gehalten werden, als es die Aufrechterhaltung der Be-
triebe und des Handels unumgänglich fordert. Wer über diese
Grenzen hinaus Preise fordert, versiindigt sich am Vaterlande
und« seinen Mitsmenseben. . ..

Jich habe die Zivilbehöirden gebeten, mit Hilfe der Lilienkr-

"t . 9,1!

i: »«.)t

«·poilizei gegen jede unvechtniiäßige Prseistsreiiberei mit leis
Schärfe e Gesetzes v·orzusgehen;.

s- - Der Militiirbefehls aber.
- gez. Has s e, General eu-t-nant.

L.1.1s033s7. « Oe il s, den 9.. Dezember- l.923.
Vorstehende Verordnung ist von den Orts-behörden in üb-

lich-er Weise zn veröffentlichen Die Pol-i iesibehsiirsden ersuschke ichs,
Ziir jede unrechitmsäsßige Preistreiberei - sofort zur Anzeige zu

i ringen». -

« O- e i e, tein 10. Diezeurber 1923. ·
”entern-1. der Verordnuan sinkt-Ausführung des Reichsmietem

Aus Grund des ReichEsmsietengesetzes voim 24. März 1922,
Reichsgesetzlbllatt Seit-e 273, undl der hierzu ergangenen Aus-
führungsbestimsmiusnigen vioimi 4. August 1923, Gesetzisamimilung
Seite 382, Ewiin die Verordnung zur Ausführung des Reich-s- «
mietengesetzes vom 14. Dezember 1922, Kreisblatt 1'923, Sei-te-
11, und der hierzu ergangenen Nach-träge, mit Zustimmung dies
Herrn Regierunigissoräisidentenl tkie solsgit geandert: «

Die Mietszusschläige für den Monat Dezember cr. werden in
Berücksichtigung dessen, daß die laufenden Unterhaltungsarbei-
ten dem Vermieter auferlegt sind, swie soslgt sestxgesetzsn

a.) für Betriebsbossten auif 4341 600 000 000 Prozent
b) für laufende- Jnstasndxsetzsungssiarbeixten auf

.. - 8 683 200000000 Prozent
c) der Zuschlag als Entgelt für die Verwaltng im Falle der

Umlegung 434 160 000 000 Prozent
d) süstr gewerbliche Riäimne 10 854 000 000 000 Prozent
e) Sonde schlag für gewerbliche Raume-, usber die der
) Zausbe itzer fiåei veMgkeyfi bang“l1c4 341 €00 Yosglllässlåvozegt

f dchstgrenze ser u-- läge gro« e In ·-n e ung «-
arbeiten 8 083 ‚200 000000 Prozent
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"II.
Diese Her-ordnung tritt mit idem Tage der Veröffentlichung

in Kraft. Die Verordnung vom- 29.. November cr. wird hier-
mit aufgehoben. »

Namens des Kreisausfchmsses.
h Anmerkung! Zur Errechnusng der Miete wird folgendes
ei«ertt: '

Die vorstehenden Mietsziuschsliäge sind izu den Grunsdmieten
hisnizuzurechnen

Grundmiete ist die Miete, welche sich nach Abzug von
22 Prozent von der Friedensmiete ergibt.

Beispiel: Friedenstmiete jährlich 100,—— Mark
Ab 22 Prozent

Grundmsieste = 78,— Mart jährlich
soder (rund) = 7,——- Mark mvsnatlich

Der 9)i!u-l·tisplsi"liatosr für Wohnungen -(a und b) beträgt
130 248 000 000 Prozent Monat 7 Mark X Msultivliskator
911 736 000000 Mark rund 912 1eilliar‘Den.
Mkultiplikatsosr im Falle d 108 540 000 000 Prozent-

L. I. 10 353. Oel s, den 13. Dezember 1923.
Aufwertung der Geldstrafen

Zur Verordnung aus Grund dies Gesetzes über Vermögens-
strafen und Bu'ßeii. — Vom 23. 1-1s. 1I928-.

R. G-. Bil. I S.1117.
Alle Geldstraer, auch die in Polizeiverordnungsen ange-

drohten, sind jetzt in G so l dm a rk festzusetzen, sowohl die Stra-
fen krimineller Natur (§§ 1, 27 ff. -R.-Sstr. G. B.), wies die nicht
kriminellerNatun z. B-. die Ordnungs-strafen-, die Disziplinar-
strafen, Geldbußen gemäß- § 19 des Disziplinargesetzes vom- 21.
7. 1852 (G. S S. 465) ‚unD Die Zwsangksstra en gemiäß § 132
des Landsessvierws. Gesetzes vom 80. 7. 1'883 ( -. 6. 6. 195).

Die Geldstraer betragen- fortan:
bei allen Uebertretungen krimineiller Art 1 bis 150 Gold-

ijigardh soweit nicht ein höherer Mindestbetrags angedroht ist oder
- ir- ;

in allen Fällen nichtflrimineller Art 1 bis 1000 «Gosldmark,
soweit nicht hohere Betrage oder Geldstraer in usnbefchränkter
Hohe ein-gedroht sind oder werden-.
. Hiernach belaufen sich die Geldstraer die in bis-her er-
lassenen Polizeiverordnungien wegen Uebertretung-en angedroht
sind» im Hrscljsstbetrage einheitlich auf 150 050lbmarfi, gleichviel
im wen Hoirhitbetrag die Polizieiverordnungg nennt, und auch in
fun:’_ii;(;'81't Polizeiverordnungen kann die Strafandrohung auf
1 bis 150 Goldmark bemessen werden-» ohne daß die verschie-
dene Bestimmung des Höchstmaßes in den §§ 136 bis 144 des
L. V. G. enstgegsensteht '

Der verändert-e Strafrahmen gilt auch bei Taten, die vor
dem Inkrafttreten der neuen Verordnung sbesgangen«find. Jst
Istso nach dein Wortlaut einer älteren Polizeiversordnung für
eine Uebertretung seine Geldstrafe von- 1 bis 60 Mark angedroht,
so ist, statt dessen ohne weiteres zu les-en ,,1- bis 150 Goldmark«,
und es ist sschsonalssbald für ein-e vorher begangene Handlung
ein-e Strafe ziiosisichen 1 bis 150 Goldmairk festzusetzen-. Schon-
von dem Tage des Inkrafttreten-s ab kann ferner ein« Polizei-
sverwalter durch Strafverfügung gemäß dem Gesetz vom 23. 4.
1883 und 31. 5. 1923 (G.S. 1923 6.271) Geld-strafen- nur in
Goldmark fest-setzen- unD er kann dabei die Strafhühe zwischen
1 unD 150 Goldmark wählen-. Ueberhaupt darf nach dem Jn-
krafttreten der Verordnung keine Geldstrafe mehr in Papier-
zum! angedroht oder festgesetzt werben. -
» . Für die Orts- und Ortspolizeibehörden gelten jetzt folgende

Fissxntlmien für die Verhängung von Strafen:
« _ I. Erlaß von Poslizeiverordnusngen (§ 5 des Gesetzes über
so« Isolizeiverwaltung vom- 11—. März 1850 (G. S l6. 265).
śś Die Ortspolizeisbehörden können in diesen Verordnung-en
G«r"«7irafen Eure-. 1 bis 1.50 Goldmark androhen unD verbringen-.

II... Erl; El- polizeilicher Strafverfiigungen wegen Uebertre-
tung-en (ä 1 es Gesetzes vom 23. Acpril 1883 (G. 6. I6. 65).

De Orispolizeibeliördeii können Uebertretunger (ausige-
nommen die im § 2 Delf: Gesetzes bezeichneten) inkit Geldstrafen
von i. vsi 3 i50 Gosldniarh soweit nicht ein höherer Mindestbetrag-
-:i;:gsedrol. ist, im Tichtbeitreibbarbeitsfaslle.miit Haft bis zu 14
Tagen ak«--sden, fr- eit die Rechtsvosrfchrrift eine Haft bis zius die-
ser Dank-s- androh-

.. Gexjkkzv Jngeisspkchie dürfen die Psolizseiverwalter Haftstrafen
unt-? Liozlstreckem je eine gegen einen In endlichen verhängcte
Geldstrafe nicht 6.; rreibbar, so kann der olizeiverwalter die
UiMandlnng in Haft bei dem zuständigen Jugendrichtser be-
an gen.
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_ III. Zwangsstrasen (§ 32 des Gesetzes über die all meine
Landessverwaltung voin 80«. Juli 1883, —-— G. S.S. 195 . _ ..

Zur Erzwiiigung oder Unterlassung von Handlus n kon-
nen die Ortspolizeibehbrden uan di e_ stadtifchen Gemeindevor-
stänsde in einem Landkreise Geldstraien bis zur 300 Goslsdinarrk
bgwx eine Woche Haft androhen und festsetzen, die Ortsbehorden
( eine-inde-, G-u-tisv·or·steher) bis zu »150 Goldmark bszws. 1 Tag-
Haft Dies-e Zwangssstsrafen können jedoch nur anstelle« der Aus-
führung durch einen Dritten (s-owe-it eine solche ·m-ogli-ch ist) an-
gedroht und festgesetzt werden. Ich verjweise hierzu auf meines
Kreishlattbetanntmachung vom 5. Juni 1900 Seite 111. »

Was die Umrechnung Der Betrage angeht-, so bestimmt die
Verordnung der Reischsregierung folgendes:

Lautet eine Vermögensstrafe aus einen Goldmarbbetrag
so ist dieser Betrag in Reichswährung usingureschnem nach-« dem
für den Tag der Zahlung oder Beitreibsung maßgebenden Gold-
umrechnunsgssatz, den der Reichsminister der Finanzen auf
Grund des § 2 Abf. 3 Der Aufwertungsvserosrdnnng vsom 11.
und 18. 10. 1923 (R. G. Bl. I 6 939, 979) festgesetzt uan fort-
laufend veröffentlicht"; er wird stagklich den Telegtraphenanstalten
und Postagenturen mitgeteilt und dort durch Aushang bekannt
gemacht. Die Zahlung kann auch in andern als den «sg-efetzsl?ischen
Zahsliuingssmitteln geleistet werden, soweit sie von den offentlichen
Kaser anzunehmen sind; den Umrechnunsgssatz bestimmt der
Reichsmsinsister der Finanzen Maßgesbend ist der fuir den Tag
der Zahlung oder Beitreisbung geltend-e Umrechnungssatz Als
Tag der Zashslnng gilt .

i a.) bei Zahlung durchs Postansteifung oder « ashlkarte der aus
dem Tagesstemspiesl der Aufg.abe·-Posta·nsta t ersichtliche Tag
der Einfahlxungsp ‚. «

b) bei Zahlung durch Postschecl oder Postusbertveisung der
Tag, der sich ans dem Tagesstempel des Psosstschesckiamts auf
demib dem Zahlunsgisiemspfciniger ausgehändigtsen Abschinitt
sergi t-,

'l c) in allen übrigen Fällen der Tag des Eingangs der Zah-
sung.

 

Durch obige Ausführungen werden meine Kreissbslattver-
fügungen über Geldstrafen vom 19. Mai- 1923, Seite 124, vom
29. Juni 1923 6eite 167 nnd vom- 26. Juli 1923, Sei-te 179.,
aufgehoben.

Berlin, den 30. November 1923.
Anordnung über Kurzarbeiterunterstiitzung

svioms 30. November 1923.
Aiusf Grund des § 7· der Verordnung über die Ausbun-

gsung der Mittel für die Erwerbslosenfürsorge vom 15. Oktober
1923 (Reichsgesestzblatt 1 6. 984) wird nach Benehmen ‚mit Dem
Verwaltungsrat des Reichsamts für Arbeitsvermittelung ange-
ordnet:

Artikel 1.
§ 3 Der Anordnung iüber Art, Höhe nnd Dauer der Unster-

stüstzsnng für die Erwserbsliosen und Kurzaweiter voin 24. Ol-
tober 1923 (RGiBEl. 1 6. 995): erhält folgenden ertlauti

,,E"rreichen in einer Kalensderwoche oder Kalender·diospspel-
weoche Arbeitnehmer infolge vorüber-gehender -Einste-llung
oder Beschränkung der Arbeit die in ihr-er Arbeitsstätte ohne
Useberarb esit übliche Zahl- von Arbeits-stunden nicht und- er-
zielen sie desswesgen swenisger als ziwei Drittel ihres vollen
Arbeitsverdsienstes, so erhalten sie 40 lv. H. des Unterschiedes
ztwisschen ihrem Arbeitsverdienst suind % des vollen Ber-
dienstes als Kurzarsbeiterunierstiütznng Die Kurz-arbeiter-
usnterstützung vermehrt sich für jeden zuschlasgssberechtigten An-
gehörigen um 10 v. H. dieses Unterschiedes, bis einschl. des
Arbeits-verdienstes zwei Drittel des vollen Verdienstes er-
reicht sind. § .6 »der Verordnung über Erswerbstlosensüxrsiorge
findet mit der Maßgabe Anwendung daß der Arbeitgeber
auf Verlang-en des Vorsitzenden des söfffentxl Ar-beitsna:ch-
weise-s »die Ktusrzarbeiterunterstüitzusng ein-zustellen hat, stenn
die Bedürftigleit nicht gegeben ist. Der Arbeitgeber ist ver-
pflichtet-, über den Arbeitsverdienst Auskunft ‚am: (gehen. umD
auf Erfordern des Vesrwaltungsansschusses die - rrechnung
und Ausszahlusng der Unterstützung kosten-los an besorgen

Eliotstandsarbeiter erhalten iteine Kurzarbeiterunter-
stützusng.«

Artikel .2.
Dies-e Verordnung tritt am 1. Weggemaber 1‘923 in Kraft.

Der Reichsarbeitsmin ster.
gez. Dr. Braun s.

M 530 Oel-s, den 13. Dezember 1923.

 

D. Den Versteht-new gen ich- shiewioui Kenntnis-»
Der Vorsian des Oeffentlichen Arbeitsz.
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J.-Nr. K. II. 2375. « · Der}. den 9. Dezember 1923.

Zur Schulentlassnng kommende Jugend. - -
.. Die Herren Lehrer des Kreises einschl. der Städte werden ersucht, mir alsbald die Ostern 1924 zur Entlassungsz

kommenden Kriegerwaisen und Kinder Schwerkriegsbeschädigter unter Verwendung nachstehenden Musters namhaft zu machen.
Die Magistrate, Guts- nnd Gemeindevorstände weise ich hiermit an, den Herren Lehrern von dieser Verfügung Kenntnis

 

  

 

     

zu geben.

i . , . .‚ - Kommt Zahnbehandlg.
Lfd. V ° r « u n d Z n n a m e W h o r t Kålätsntüxuzkirlt Nahrungsmittelzulagen
Nr. b s K. b B des Vaters o n ‚ ' - ‚ 9 g oder fTeilnz an Kinder-

_ e m e bzw. der Mutter las nein. spetsung m Frage? .

 

 

 

Jst Lehrstelle
schon beschafft cventl
bei welchem Meister?

usw.

Zu welchem Beruf

besteht Neigung?

Wird Handwerkszeug usw. benötigt,

gegebenenfalls welches?

Wird Arbeitskleidung Benötigt,

gegebenenfalls welche?

 

   
Amtlirhe Fürsorgestelle für Kriegsbeschiidigte nnd Kriegshinterbliebeun

 

K. I. 5662. · O els , den 10. Dezember 1923.
Umstellung kosmmunaler Abgaben auf Gold.

ng d. M d. J. u. d.
« _ 1783 bzm II A2 3388 s-—

Aus Grund des- ä 16 »der Reichsberordinung über Steuer-
auswertung und Vereinsachsungen im Besteuerungssverfahren
vom 11./18. 10. 1923 (RGB1. 1 S. 939/979) hast das Staats-
msinisterium unter dem 7. 11. 23 (GS. S. 501) eine Ver-ordnung
erlassen, nach der auch Zahlungen auf dem Gebiet-e der kommu-
nalen Absgaben snaichs Grundsätzen die im allgem-einen denen der
Reichssverordnung entsprechen, in tGold aufzuswerten sind. In-
dessen gibt es seine Reihe von koimmunalen Abgaben-, bei denen
sich die mit der Aufwsertung dezweckte Einstelbung auf Wert-
bestiinxdigkeit in einsacherer und meist auch vosllstänsdigerer Weise
dadurch erreichen läßt« daß Idie Abgaben vsosn vornherein aus
den- G enwert bestimmter Gotidenarkbetrräsge festgesetzt werden,
so daß diglich der aus Grund solcher Sätze veranlagte Betrag
am « Zahlungstage in den gleichwertigen Betrag der zu seiner
Entrichtung benutzten Zahlungssmittel umgerechnet zu werden«
brauchst Durchifiihrbarr ist ein solches Verfahren bei alben Ale
gaben, die (wie z. B. eine H«u-ndiesteuer, seine Amlkiindigungse
Heuer, eine Schlachthaussgebiüihr sust.) nicht in Hund-enteilen
bestimmter Größen erhoben werden Abgaben ‚Da-gegen, die in
Hundertteilen (z. B. des Anlage- unid Betriebskapitals des Er-
trages, des Wert-es, der Lohnsumme, des Eiintristtsspreises usw-.)
erhoben werden, können naturgemäß hierbei nicht in Betracht

‚intimen. » -- . ‚
Hiernach ist nichts dagegen einzuwenden, wenn die Ge-

meinden und Gemeindeverbiäsndse 1Bei Gebiihren, Beiträgen oder
Steuern, dsie nasch- Vsorstehendem (hierfür geeignet sind, einen Be-
schslusz des Inhalt-s fassen-, daß- die Abgabe »den Gegenwert vosn
. . .. . . . . . Goldmasrk am Zahlungstage« beträgt Jn· dem
Beschlusse (der Absgabenvsrd·n·u-ng) würde ssgäleichzeitiig zu bestim-
men sein, daß der Gegenwert nach dem G-o-l"du.mrechnung«ssatze
zu errechnen it, der am Zahlungstage für die Auswertusng von
Abgaben im inne der eingangs erwähnten Verordnung des
Staatsministeriums gilt.

.. Die Genehenisgusnges-behördenl nennen ermächtigt, zu ent-
sprechenden Beschlüssen der Gemeinden und Gemeiindeverbände
—- Ufern sie nach den geltenden Vorschriften .geneshsmigungs-
pfli- ‘. sind ——- diie Genehmigsun ' zu erteilen, swenn die Prü-
fung der beschlossenen Gdkdmarksatze deren wirtschaftlich-e An-
gemessenheit und Tragbarkeit ergibt und auch in sonstiger Be-
ziehng keine Bedenken bestehen.

Vor-stehenden Ministerialerbasz bringe ich shisermit zur
Kenntnis ·
__ DerWse- erreiwnsschussen

 

Fin.-Min. v. 15-. 11. 1923 —- 4 St.

 

J.-Nr. L III 1315. h
Invalidenversicherung

Vom 10. Dezember 1923 ab sind nach der Verordnung
des Reichsarbeitsministers vom 6. Dezember 1923 an Betrags-
marken zur Invalidenversicherung zu verwenden; bei einem
Jahresarbeitsverdienste von: «
  

 

 

in Billionen Mark Lohnklassen smarten zu
. Milliad.Mark

bis 600, 44 190
von mehr als 600 „ 840 45 250
» N N f 840 » 1 200 46 360

„ „ „ 1 200 „ 1 800 47 520 _

» » » 1 800 » 2 400 48 740 «
» » » 2 400 ‚i 3 000 . 4:9 940

H » » 3 000 50 s 1160 . 
Der Berechnung des Jahresarbeitsverdienstes ist stets der

für den Kalendertag zu ermittelnde Arbeitsverdienst zu Grunde
zu legen, und zwar auch dann, wenn nur an einigen Tagen in
der Woche gearbeitet wird. Der auf diese Weise festgestellte
Tagesverdienst ist auf volle Tausend Mark auszurunden und
mit ‚360 zu vervielfachen. _ - «

Zur Entrichtung der Beiträge werden die bisherigen
Marien der Lohnklassen 44--50 verwendet, der ausgedruckte
Geldwert aber "mit Wirkung vom 10. Dezember 1923 ver-
hunderttausendsacht. « -

B r e s l a u, den 7-. Dezember 1923.

Landesversicherungsanstalt Schlesien.

« starr." deu- 9. immer neu
_‚ ‚ Vogcschue . _ ‚

. Unter Vesigmhme an meine Kreisblatt-Bekunntnca un-·
gen Ivosm 22. emher 19 . -‚-- Seite 286 —« und 19. i
923 -»- Seite "«1 5 — ersucge i- die Ortspolizeibehörden mir
uber due hierbei gemach-ten . rsai ringen bis 1 . anuar 1924
eingehend zu berichten sund · weise gleichzeitig Idie serren Land-
Iagereibeamten erneut an, dem stellenweise- start eingerissenen
Unwe n des Scngvogelsangs energtsrh entgegen zu ' treten und

L. I. 10074.

.Schsu·l ge zur Anzeigiex zu bringen
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« Yerliin W. 06, den 6. Dezember ls923.
Letpttaetswße 3,"
Erwerbslosenunterstühungssiitzn

rzeit gültigen Erwerbsliosennnterstüstzungssiitze bleiben
iteres unverändert bestehen.

Der Preußische Minister für Vollswohlfahtt
Im Auftrag-e:
gez. R‘ ü g-· le r.

· D. M. 529. . Oe il .5, den 13. See5m0e1: 1923.
Den Ortspolizeibehörden gebe ich hiervon Kenntnis
Der Besitzende des Qessentlichen Urbeitsnachweises

. S e r Ei i n , den 24. November 1923.
Verordnung des Staatsministeriums zur Abanderung des
Gesetzes betreffend die Besteuerung des Gewerbebetriebes im

Umherztsehen.
Dass Staatsministerium erliäßt gemäsz Art-. 55 der Ver-

sügung in Uebereinstisntmsung mit dem ständigen AmssschLuszs des
Landtags folgende Verordnung mit Gesetzes-kraft

Artikel 1. ·-
§ 9 des- Ge.setzes-, bestr. die Besteuerung des Gewerbe-

sbetriebes im Untherziehen dont 3. 7. 1876 (Gesetzsasmmslung:
6. 2417). in der Fassung des Gesetzes vom 4. 1. 1922 (Gesetz-
sammlung “6. 1) sowie des Gesetze-s zur Anpassuan der Steuer-
gesetze an »die Geltdwertänderung vom 31. 7 . 1923 (Gese·tzsamml.
S. 361) und der Verordnung vom 27. 9. 1923 (-Gesetzsamml.
6. 464) wird wie soslgt geändert-:

l) Abs. 2 erhält folgende Fassung:
Als regelmäßiger Satz gilt:

1. sur das Feilbieten gewerblicher Leistungen sowie sütr das
Darbieten künstlerischer Leistungen oder Schanstellnngenz
bei denen ein höheres wissenschastlisches oder Kunxstinteresse
nicht obwaltet
der Satz von 10 Goldmark

2. siir den Handel mit geringwertigen Waren
der Satz oon 20 Goldmark

3. siir den Handel mit wertvolle-sen Waren
_ der Satz von
4. für den Handel mit Vieh

der Satz Von 100 Gioxldimarsl
2) In Abs. 6 wird die Zahl ,,3 000 000” durch- die Zahl

„2 Gioldmarsk" und die Zahl ,,6 000 000“ durch die Zahl
„4 6010111012" ersetzt.

3) In Abs. 7 wird sdsie
„400 ©0101110rf” ersetzt.

4) Abs. 8 serhsäslt folgende Fassung-: .
Die weiterem Anordnungen wegen Festsetzung der Steuer

und sgingen Ginosrdntung der Betriebsarten erläszt der Finanz-
nnni er.
4) Folgende-r Absatz 9 wird angesügt: _

Die in Goldmarsk festgesetzte Steuer ist gemäß § 4 Abs. 1
und § 2 Abs-. 3 der Lan-desasusswertungsde«ro«rdnsunig dont 7. No-
vember 1'923 (Gesetzsammsl. 6. 5011) unter Umrechnung nach«
dein Tage der Zahlung maßgebenden Goldumrechinuxngssatz in.
Deutscher Währung zu zahlen Erstattungen sind gemäß- § 8
daselbst nach dein Goldtwert zu- bewirken

Artikel 2.
.· Kcrsgbifjse Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung
m s .

Straf- und Nochlsteuerxbeträga die nach den bisheriger
Stenersäden bemessen und nochl nicht gezahlt worden sind, so-
wie Stras- und Nachlsteuerverfahren, bei denen die bisherigen
Steuersätze zur Anwendung zu kommen hätten-, werden nieder-
geschlagen, neue derartige Verfahren werden nicht eingeleitet

Dals Preußische Staatsministerium.
gez. Braun gez. von Richter

L. lesåäsije 0e V Ogäs ., dazng Ddezegtber 19230
- n serordsnnngsp s «nge i « ”er ur »unter s -

zug aus meine Verfügung vom 11. 10. 1923 —- Kreis-blau
Seite 238 -—- zur Kenntniss der Ortspolizeibehörden —- Die
Steuersätze sind nach diesen Sätzen Hin Vorschlag zu dringen

L; I. 10442. _ « O els, den ‘13. Dezember 1929.
- - Wiegen sür das RegierungsantW «

.. Ä Muts Anordnung sind für das Regierungs-
AMW Wkder mehrten-bl-

Die
bis auf

tun-«- »-

40 Gold-mark ·

Zahn „1 500 000 000" idmch die Zahl .

Für Monate Augut und September d. J. (s. Bekannt-
machnng im Kreissbklatt 6. 257) ‚

s "r Ausgabe A 5 700000 alt,
"r Ausgabe B 7800000 all,
ür Monat Oktober Aus be A 2 400000 alt,
- nsgabe B 3150000 ‚ » «
für November iund Dezember Ausgabe A 318,6 Milli-
arden alt,

Ausgabe B 532,2 Milliarden aß.
Die Bezieher des Ametssblattes Gemeinde-, sGust und

Amtsvorstesher werden ersucht, die nachzugahlenden Betrage von
0 rxnd 9520 Milliarden oder rund 32 - oldpsennige sur Aus-

ga e un-
0 rrltånd 533 Milliarden oder rund 54 Goldpfennsige für Aus--

96' e
innerhalb 8 Tagen portofrei an die landrätlische Blürokasse hier
oder auf Postsicheckkonto Nr. 3130 der Kreistommunalbasse Oekls
zu über-weisen

L. I. 10247. Oels, den 6. Dezember 1923.
Ausübung der Fischerei an Sonn- und Feierta en.
Durch die ministerrielle Polizeiverordnung zum ischemi-

- esetz vom 29. März 19117 in der Fassung vom 16. März 1918
Siiu.SI.f.2011010.16.1531—1917 und 6. 51—1918) wird be-
stimmt unter § 11, daß an« Sionnstagen der Fischlsang svsons 9 Uhr
vormittags ibiss 6 Uhr nachsmittags verboten ist Sonntagsxchons

it). Jedoch dürfen die Fischgerate der sogenannten tcllen
Fischerei, id. sh. so"-lche, die weder gezogen noschv gestoßen werden,
zum Fang i111 Wasser btleibsen (z. S Korbreusenz Schwimm-
netze lunsd dgl) Ferner ist das Angeln am Sonntag zulässig, so-
weit nichit nach § 1‘3 11110 15 '0er Fischereiordnnmg vom 29.
März 1917 — 16. März 1918 der Fischfang ganz sverboitenj ist.
Dass letztere trifft unter Umständen zu ins der Winter- und in
der Früihjahrsschonzeit .

Die Winterschionzeikt erstreckt sich ivorwiegend auf edie
Wasserlau e der -Gebirgs- und Vorgebsirs -s·«kreise, in dienen- Fo-
rellen u. s isbslinsgssarten also Wisnterlaiclserz vorkommen Wah-
rend»sder Winterschonxzeist, die 8 Monate dauert-, ist in diesen
Gewassern jeglicher Fisch-fang also auch ans Sonn- und Feier-
tagen und Fangen mit der fAn el, verboten Während der
Frühjahrsschonzeit (§ 14 Ider Fisclgreiverordnungx die sur alle
nicht der Winterschonzeit unterworfene Gewässer gilt und sechss
auseinander folgende Wochen in den Monaten März bis Juni
dauert, ist die stille Fischerei undl der Fisch-fang mit der Hand-
angiesl freigegeben; dieses gilt also auch für Sonn- und Feier-
ta- e gemäße § 14 in Verbindung mit § 11 der Fischerseiver-
or ung.

Ueber die Winter- und Frühjahrsschkonzeit trifft die Be-
lanntmackgung des Regierungspräsisdenten zu sBsresslau zur Aus-
führung er Fischereiordnun dont 3. April 19s17 (2bmtsbiljatt
sür »die Regierung Bsrseslau, eite- 1s81s unter Ziffer 2, zu § 13,
14 der -Fi.scherseioirdnung) entsprechende Anordnungen

L. I. 10474. O eil s, den 13. Dezember 1923.
Handel mit Lebens- und Futtermitteln.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, smisr bis zum
22. 0. M. eine Nachtweisung der nacht dem 1. August 1914 in
ihrem Bezirk eröffneten steignisederlassungen von Lebens- und
Futtermittelgeschirsten einzumischen-.

Die Naschswseisung shat die folgenden Angaben zu enthalten:
a) Name und Niederlassungsort der WM;
b) Leiter des stesiggeschästs;
0) Versüigst der Leiter selbständig über Ein- und Vertaus?

Jst der am Gewinn oder mit Kapital beteiligt?
d) Jst er im Sefige 0er Groszhandelserlaubnis und der Le-

inmationsbarte «
e) « ’t welchen vArstiteln swisrd Handel getrieben?

13115, den 13. Dezember 19%.
Fremdenschsulgelln

 

  

 

 

L. II. 1052.

Mach Artikel III § 1 der Verordnung zur Adcinderu des
Vosltsschsulleshrer-Diensteinxlomn1ensgesetzes, des Mittel sehnl-
lehrer-D1iensteinkommensgesetzes und des "Volbsschiulunterhal-
tungsgesetzes footn 24. November 1923 (Preussz. «Ges.-Samml.
Nr. 70.. Seite 51s1"«)- fällst der zweite Satz im § 6 Abs. 2 des Ge-
setzes nber die Unterhaltung der öffentlichen Vollstschntlen svsour
28. Juli 1900 weg. —

. Den Schnlverbäinden gebe ich davon Kenntnis nnd “man.
mir etwa-« Anträge aus Neufestsetznng des Fremdenschiulgeldes
tm Ge vgungs umzutegenx — 
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J.-Nr. L. II, 1037. Den, den 7. Dezember 1923.

Kosten des Religionsuuterrichts im katholischen Kirchspiel Das.

Jnfolge der weiteren Geldentwertung ist die Vergütung
füi die Erteilung des Religionsunterrichts im kath. Kirchspiel
Oels erhöht worden. Zur Bestreitung der Nachzahlung ab der«
2. Oktoberwoche bis Ende Dezember 1923 ist von den nach-
stehend genannten Schulverbänden pro Kind, welches an bem
Unterricht teilnimmt, 10 Cäolbp‘knnige zu zahlen.
Bogschütz (5 Kinder)0,50 Mk. Kl. Ellguth (l Kind) 0,10Mk.
Schmarse (4 Kinder)0,40 Mk. Netsche (1 Kind) 0.10Mk.
(Sir. Ellguth (4 Kinder)0,40 Mk. Schwierse (3 Kinder) 0,30Mk.
Kritschen (1 Kind) 0,10 Mk. Boyrau (3 Kinder)0,30Mk.
Zessel (7 Kinder)0,70Mk. Zucklau (5 Kinder)0,50Mk.
Rathe (7 Kinder)0,70Mk. Ludwigsdorf(2 Kinder) 0,20 Mk.
Spahlitz (5 Kinder)0,50Mk. Leuchten (16 Kinder)1,60Mk.

Diese Beträge sind bis spiitestens zum 31. Dezember1923 
an die Kreiskomuiunalkasse in Oels entweder in wertbeständigem
Geld oder in Papiermark umgerechnet zum-Kurse des Zahlungstages
abzuliefern, damit Mahnungen und die kostenpflichtige Abholung,
die hiermit angedroht wird, vermieden werden.

W. 5601. Oe lis, den 13. Dezember 1923.
Im- Verlage »von T rbw i tzs eh & Sohn, Berlin SlW.,

Wisbhebinstiraxßse 29 ist der neue Jahrgang lvson Swhnrey’s Dorf-
balensder 1924 erschienen Der Grundpveis beträgt 50 Pfennig s
für das« Exemplar
der Grundpreiss weiter auf 46. P
au. 45 Pfg» von 100 Exemplar-en ab aus 44 Psfg., herabgesetzt
As« e genannten Preis-e sind mit der jeweils geltenden Schlüssel-
Fahl des-· Buchhandel-s zu multipsliziesrem «

Bestelbungen sisnid direkt an- den Verlag zu richten.
Rreißtuohliahatßarmt. ·

Bei Bezüigen vioin 25 Exemplar-en akbss ists
fg., vmv 50 Exemplar-en- abi-

L. I."10538.' OeMs,Dew lQDezembeerä .
Schonzeiteir « ‑ «

Der Bezirrsiajusschsusz Ihat aus Grund des- g 40 (42) Absatz 2
der Jagd-ordnung "unan- 115. slki 1'907 beschlios ew, für den Uims
sang des Regierungs-bezier · - eslaii für dass shr 1923
a) den Beginn sder Sichcvsnzeit gsiir Wird-, Hasel- misd Man-en-

heran-en
auf Freitag, den 18. « 1924 -

fesbzuise n-, so Idlassz der Stchsbutß der Jng auf ldie bezeich-
neten · rten

Donnerstag-, den 17. Januar 1924
stattfinkdetx

b) den Beginn der Schnuzeit für Dachse
auf Dienstag den 18. Dezember 1923

sestzusetzens sso daß der Sichlusßt der Dachsjagld aus«-
f"IIt Montag, den 17. Dezember d «.
a«

L. I. 10438. Oels, den 13. DiezeizisliejM1923.
- Ver-luft- eines DMiegels « « «

Dem Gutsvorstand in Kasnstsersdoirß Kreis ·Bvie·g, ist bei
seinem Einbruch in ldie Gsuitskanzlei ider Gustsstempetl mit der
Jnsghsrifn ,,Grrtsvorstand' Cautersdors Kreis -Brieg« gestohlen
s or en.

· Ortspolizei- und Orts-behörden- sbwie die Herren Land-
jägereibeamten ersuche ich gegebenenfallis um Bericht.

L. I. 10375. Oels, den 9. Dezember 1923.
wacht

wir-d wegen unbefugten Gretiiziiibertirittess die russiiche Staats-
angehörige Arztwitwie Regina L e w iins und deren chter Liua
L e w i n. Die Polizeibehörden des Kreises und Herren Land-
jäiger ersuchse ich im Ermittelsungssallie um Bericht. 

per Zank-rate Dr. untreu.

M

B. Belanntmaihungen anderer Behörden.

Str du«-n , »den 7. Dezember 1923.
Unter dem Stchsweinebestiande des Bauergutstbesitzevs

H e in z e in S t r o n n« ixst R am a us festgestellt Stalbssperre

Der Amtsvorsteher.
ist angeordnet

geiz— «-Wiegner·

  

Bekanntinachung
über die Ablieferung der Steuerdiicher und Steuer-

markensblatter fiir das Kalenderiahr 1923.
Jeder Arbeitnehmer ist verpflichtet-» im Monat

Januar nächsten Jahres die alten Steuerbücher und
Einlagebogen des Jahres 19233 an dasjenige Finanz-
amt abzuliefern, das« auf seinem neuen Steuerbuch
für 1924 eingetragen ist. , ·

Zu diesem Zwecke hat sich jeder Arbeitnehmer im
Laufe dieses Monatsxsein Steuerbuch für 1924 von
derjenigen Gemeindebehbrde ausstellen las-sen, wo er
am 10. Oktober d. Js. in der Haustiste eingetragen
worden ist. » · - »

edem neuen Steuerbuch sur 1924 ist ein rotes
Mer blatt beigesugt, das einen Vordrugk zur Empfangs-
bescheini ungmenthälr Der. ordnungsmäßig auszufüllen
ist. Die es erkblatt mit Empfangsbescheinigung ist
mit dem alten Steuerbuch sur 1923 zu vereinigen und
an das auf; dein neuen Steuerbuch (von 1924) ein-
getra ene Finanzamt abzul esern oder zu übersenden.
Die usfüllung und Ablieferung der Empfan sbe-
scheiniguiig ist auch in den allen erforderlich, in

- denen »der Arbeitgeber oder ie Gemeindebehörde
die Ablieferung der alten Steuerbucher usw. (mit Ber-

' . zeichnis in doppelter Ausfertigungs vu-bernimmt. weil-
nur aus den ordnungsmaßig ausgefüllten Empfangs-
bescheini ungen die teuermerkmale (Aktenzeichen) der
.Steuerp ichtigen zu ersehen sind. Bei Ablieferung
nichtausgefüllter mpfangsbescheinigungen sind d e

Steuerpflichtigen in den Lohnsteuerbisteii nicht aufzu-
finden, u. u. ist das zuständige Finanzami nicht zu
ermitteln und die Betroffenen setze-n sich der Gefahr
der Doppelbesteuerung aus. «Die Arbeitgeber werden
ersucht, dies-» Steiierbüeher ihrer-I Arbeitnehmer mit
einem Verzeichnis in doppelter Ausfertigung und unter
Beifügung der ausgefüllten roten Merkblätter — die -
den neuen Steuerbüchern für 1924 zu entnehmen sind
—- an das Finanzamt abzuliefern. —

Firmen die zum Ueberweisungsverfahren zugelassen
sind. haben außerdem die Steuerüberweisungsblätten
Nachweisungen und Zusammenstellun en im Monat
Januar 1924 bei der Lohnsteuerstelle Zimmer 7 des
Finanzamtss abzugeben. .

Bei Ablieferung der Steuerbücher ist all einein
daraus zu achten, daß die um Einkleben von teuer-
marken verwendeten Ein agebo en im Kopfe vor-
schriftsmäßig ausgefüllt und die arkenbeträge richtig
ausgerechnet sind.

O els, den 8. Dezember 1923.

 

Finanzamt.

Weihnachtssreude
möchten wir in dieser schweren Zeit unseren 145 großen
und kleinen Psleglingen bereiten! Wer hilft uns abei?
Gaben der Liebe, als Bekleidungsstücke, Bücher, Spiel-
gchem Lebensmittel und Geld (Postsch·eckkonto
reslau 7548) erbsttet 5 I i‘d) Ruß H) i

as e e pe c in
zu otbenburs (gauiib).

 

 



 

A. Ludwigs Buchdruckerei
Rothe, Politt Fc Co.s, Oels «
 

Drucksach en
für

Handel
Industrie
Private
Vereine

..

Ein- und mehrfarbiger Druck auf nur guten Papierew

Pronnpte Lieferung·:-: Sorgfältige Ausführung    


